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Der bestohlene Bundespräsident

Unferm fehr »erehrten 33unbe«pra'ftbenten Sean SOIarie SOfü'fn rourben in 3ü'rich 400 granfen geflöhten.
Unfer SRitarbetter grifc SBoècooitê hat biefe Angelegenheit ittuftriert. 5E3ir möchten nun unfere tiefer
bitten, ju biefem SBilb einen paffenben Seit in Spoefie ober Sprofa ju fdjreiben. Biefet Sert fott 4 *profa=
jeiten ober 8 SBerëjetlen nicht tiberftetgen. 2CIS grämten für bte beffen 6öfungen fefcen roir folgenbe
greife au«: 1. spret«: (Sin gebunbener Sahrgang beê Stebelfpalter 1924 ; 2. «prêté: Abonnement auf
ben 3ahrgang 1925; 5 britte greife: je ein £albjahre«abonnemtnt auf ben Sfebelfpalter; 5 »ierte

greife: je ein SBierreljafjreêabonnement auf ben Sîebelfpalter; 5 fünfte greife: je ein (äremplar ©onntag
ifi'«« oon SSaumberger/Attheer ; 5 fecfjfte greife: je ein SSanb gtrlefans »on Spaul Altfjeer; to Sroff=
preife: je ein (ïremplar SBerbrehie ©ebtdjte" »on Spaut Aftheer. £>ie Söfungen ftnb bt« jum

25. April an Spaut Alttjeer, Stebattor be« Stebelfpalter, 3üncfj, Jpauptpofifacf), etnjufenben.

Bieber hebelfpalter!
Sin after böfjmifdjer ©djmtcrcm

bitcïior pflegte feine batljctifdjen, tu
mefjr ober roeniger forreftem Seutfdj
borgetragenen Slnfbradjen an bie 90rit=

glieber feineê Gcnfembleê aufjerorbent'
ftd) gern unb oft mit gttaten 51t

fdjmüden. Gctneê Sageê fdjlofj er bte

Slbroetfung etneS fid) bei ifjm um Qti'
billigung einer befonberê begehrten
Stoffe betnüljenben ©djaufbtelerS mit
ben SBorten: Sftein Süber, mein S3er=

öljrter, eS gÔtjt nödjt, eê göfjt beim bö*
ften SBülfen nödjt. Srefjten ©e fid) müt
bem SBorte SBallerftetnê: SBaê fitnb
Hoffnungen! SBaê fünb Sluêmûrfe!",
unb befräftigte, tote übfid), bte SRebe

feinerfettê mit einem urfräfttgen Stuê'
tntb. Ultimo

SSarnung
Su getjft fo frifd) unb fröljlidj auë,
Sein Sluge glänzt in felt'nem geuer!
Sodt bid) jur Siebe aufjerm §au§
SMelïetdjt ein HeincS Slbenteuer?

Sie güfjcljen trtbbelu fo erregt,
Sllê brennten btr bte garten ©oljleu.
Sie Slrt beê SBartenê auf bem Sram
Scftätigt mir: bu ftel)ft auf Äoljleu!

©et, lieber SBeibdjen, auf ber £>ut,
Ser Slnfang gletd)t ntdjt oft bem Snbe!
@et)t leidjt berfengt 31t fjetfje ©lut
$ttt ©bief ber Siebe ^erg unb £ättbe.

Senlft bu aucf) jeijt mit fjeitrem ©inn:
SBaS tut's roenn idj ein toentg nafdje!
SBie bafb bleibt btr bom grofjen 33ranb

îctdjtê als ein puffern falte Slfdje!

2Cuf ber SSo^nuttg§fucr;e
33on 5 a i $ a m I i n

§err §uber unb getgeleê ftnb betbe

auf ber SBotjmmgêfudje. SBie baê eben

gefjt, bei ber einen SBofmung bafjt bieë,
bei ber anberen jeneê nidjt. $n ben

meiften Raffen roaren bte SDHeten für
geroöljnltdje ©terblidje unerfdjhring*
fiel). §etnrtdj §uber, roie fein ïlaffifcljcê
S?orbtIb ber arme ^einrieb/', berjroei
feit an ©ott unb an ben SJcenfdjen.

©etünbtgt Ijat er fdjon unb mufj
unbebingt für ftd) unb feine gamilie Un-
terfunft finben. DJtübe, fdjfabb unb in
atlerfdjlimmfter Saune begibt er fid)
in'ê ©otttjarb, um bei einem ©djotobeu
feinen Jammer ju ertränfen. Sin
einem Sifcfjc allein fit-tt feelenbergnügt
geigeleS, garnit foeben feinen 0aïbèfi
SMtliner unb gibt ber Kellnerin ein

für ifjn fürftltctjeS Srinfgelb.
§uber blidt tï)n bon ber ©eite au.
Haft eine Qcrbfdjaft gemadjt, ober

eine partie 3uder berfdjoben?" fragt
er.

Sldj nee," antwortet geigeleê, aber
eine SBofjnung gemietet fjab' tdj."

©0!" meint §uber, bu fjaft aber

aud) metjr ©lüd alê gerbinanb, fafj
Ijören, roo benn?"

$m SStllenbiertel" antwortet gc=

faffen geigeleê.
SBte biel gimmer?"
SSier, mit SJiäbdjenjimmer unb

35ab."

Wia, baê SSabäimmcr toirft bu rooljl
faum benüfjen", meinte §uber l)öf)=

nifd).
9Jcer lann 5ßfjotograbl)iebfatten brin

entroideln unb bte Heilte SBäfdje "
SMer Limmer m i t 93ab unb 9Jcäb=

d)en5tmmer" fufjr §uber 5äljnelnir=
fcfjenb fort in einem SStäenbiertel.

Unb alleinige SSenütjung beê ©artenê,
adjtunbjroanätg Obftbäume, ©emüfe=
garte, ©artcntjauê ufro. Sie Sßefit-tertn

ift eine alte ^etttttcrin", flüfterte get-
gefeê gcfjetmniêbofl; fic foo,|nt S3ar=

terre unb id) Irteg beu erften ©tod."
.^yaaa " brüllt nun ."ouber, aufjer

ftcfj, erfter ©tod, ©arten, Obftbäume,
maê gabjft bu benn für bie SBotjnung?"

SSerjefiljunbert granïe."
93ieräet)nljun " blatte .^uber

fjerauê, jel^t fag nur nod) 3eidraf-
fjeijung, ba fjan' idj bir aber eine

'runter, bafj bu an ber SBanb lieben

bleibft."

SefcteS Settel
,,©te laffen fiel) ben ^urê^ettef auf

bett SRigt uadifenben, §err ^faffofjn?"
gretlid), bamit bte ^urfe aud) 'n

bisdjen auf bte §öl)e lommcn!"
*

SDer Äilometerfreffer alê ©ourmanb
Slutler (auf tabellofer ©trafje): Sßirf=

fiel), ioa^re Seftfateffen biefe Kilometer!
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Bosiovilê

Unserm sehr verehrten Bundespräsidenten Jean Marie Musy wurden in Zürich 400 Franken gestohlen.
Unser Mitarbeiter Fritz Boscovits hat diese Angelegenheit illustriert. Wir möchten nun unsere Leser

bitten, zu diesem Bild einen passenden Text in Poesie oder Prosa zu schreiben. Dieser Text soll 4 Prosazeilen

oder 8 Verszeilen nicht übersteigen. Als Prämien für die besten Lösungen setzen wir folgende
Preise aus: t. Preis: Ein gebundener Jahrgang des Nebelspalter 1924; 2. Preis: Abonnement auf
den Jahrgang t92ü; 5 dritte Preise: je ein Halbjahresabonnement auf den Nebelspalter; 5 vierte
Preise: je ein Vierteljahresabonnement auf den Nebelspalter; à fünfte Preise: je ein Exemplar »Sonntag
ist's» von Baumberger/Allheer ; à sechste Preise- je ein Band Firlefanz von Paul Altheer; 10
Trostpreise: je ein Exemplar .Verdrehte Gedichte» von Paul Altheer. Die Lösungen sind bis zum

25. April an Paul Altheer, Redaktor des Nebelspalter, Zürich, Hauptpostfach, einzusenden.

Lieber Nebelspalter!
Eiu alter böhmischer Schmiercn-

direktor Pflegte seine pathetischen, iu
inehr oder weniger korrektem Deutsch

vorgetragenen Ansprachen an die
Mitglieder seines Ensembles außerordentlich

gern und oft mit Zitaten zn
schmücken. Eines Tages schloß er die

Abweisung eines sich bei ihm um
Zubilligung einer besonders begehrten
Nolle bemühenden Schauspielers mit
den Worten: Mein Lüber, mein Ver-
öhrter, es göht nvcht, es göht beim
kosten Wüllen nöcht. Treßten Se sich müt
dem Worte Wallersteins: Was süud
Hoffnungen! Was sünd Auswürfe!",
und bekräftigte, wie üblich, die Rede

seinerseits mit einem urkräftigen Aushub.

Ultimi

Warnung
Du gehst so frisch und fröhlich aus,
Tein Auge glänzt in selt'nem Feuer!
Lockt dich zur Liebe außerm HanS
Vielleicht ein kleines Abenteuer?

Die Füßchen trippeln so erregt,
Als brennten dir die zarten Sohlen.
Die Art des Wartens anf dem Tram
Bestätigt mir: dn stehst ans Kohlen!

Sei, liebes Weibchen, auf der Hut,
Der Anfang gleicht nicht oft dein Ende!
Sehr leicht versengt zn heiße Glut
Im Spiel der Liebe Herz und Hände.

Denkst du auch jetzt mit heitrem Sinn:
Was tut's wenn ich ein wenig nasche!
Wie bald bleibt dir vom großen Brand
Nichts als ein Häuflein kalte Asche!

Koks

Auf der Wohnungssuche
Bon Jack Ha m Ii n

Herr Huber und Feigeles sind beide

auf der Wohnungssuche. Wie das eben

geht, bei dcr einen Wohnung paßt dies,
bei der anderen jenes nicht. Jn dcn

meisten Fällen waren die Mieten für
gewöhnliche Sterbliche unerschwinglich.

Heinrich Huber, wie sein klassisches

Vorbild der arme Heinrich", verzwei
seit an Gott und an den Menschen.
Gekündigt hat er schon und muß
unbedingt für sich und seine Familie
Unterkunst finden. Müde, schlapp und in
allerschlimmster Laune begibt er sich

in's Gotthard, um bei einem Schoppen
seinen Jammer zu ertränken. An
einem Tische allein sitzt seelenvergnügt
Feigeles, zahlt soeben seinen Halben
Veltliner und gibt der Kellnerin ein

für ihn fürstliches Trinkgeld.
Huber blickt ihn von der Seite an.
Hast eine Erbschaft gemacht, oder

cine Partie Zucker verschoben?" fragt
er.

Ach nee," antwortet Feigeles, aber
eine Wohnung gemietet hab' ich."

So!" meint Huber, du hast aber
auch mehr Glück als Ferdinand, laß
hören, wo denn?"

Im Villenviertel" antwortet
gelassen Feigeles.

Wie viel Zimmer?"
Vier, mit Mädchenzimmer und

Bad."
Na, das Badzimmcr wirst du Wohl

kaum bcnützen", meinte Huber
höhnisch.

Mer kann Photographieplatten drin
entwickeln und die kleine Wäsche "

Vier Zimmer m i t Bad und
Mädchenzimmer" fuhr Huber zähneknirschend

fort in einem Villenviertel.
Und alleinige Benützung des Gartens,
achtundzwanzig Obstbäume, Gemüsegarte,

Gartenhans usw. Die Besitzerin
ist eine alte Rentnerin", flüsterte
Feigeles geheimnisvoll; sie wohnt Parterre

und ich krieg den ersten Stock."

Jaaa " brüllt nun Huber, außer
sich, erster Stock, Garten, Obstbäume,
was zahlst du denn für die Wohnung?"

Verzehhundert Franke."
Vierzehnhun " platzte Huber

heraus, jetzt sag nnr noch Zentral
Heizung, da han' ich dir aber eine

'runter, daß du an der Wand kleben

bleibst."
-«-

Letztes Mittel
Sie lassen sich den Kurszettel ans

den Rigi nachsenden, Herr Jsaksohn?"
Freilich, damit die Kurse auch 'n

bischen auf die Höhe kommen!"

Der Kilometerfresser als Gourmand
Autler (auf tadelloser Straße): Wirklich,

wahre Delikatessen diese Kilometer!
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